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Wort zur Jahreszeit  

Brannte nicht unser Herz  
in uns, als er mit uns redete  
auf dem Wege und uns die 

Schrift öffnete?  
Lukas 24, 32  

 
Angina Pectoris ð so lautet der 
medizinische Name für akutes 
Herzklopfen oder Brennen des 
Herzens. Die Ursache: hoher Blut-
druck, Spannung und Stress. 
 
Die beiden Jünger aus Emmaus hatten 
keine ĂAngina Pectorisñ, sondern ihr 
Herz brannte aus einem ganz anderen 
Grund: sie hatten den auferstandenen 
Herrn Jesus Christus gesehen! Ihnen 
ist er begegnet, als sie traurig und 
betrübt von Jerusalem wieder nach 
Hause gingen. Sie erkannten ihn 
nicht, doch er schien sich für diese 
Beiden und ihren Kummer zu 
interessieren. Sie sagten ihm, Jesus 
von Nazareth sei tot. Sie hätten 
gehofft, dass er Israel erlösen werde, 
doch nun habe man ihn gekreuzigt. Da 
legte er ihnen aus, was in der ganzen 
Schrift von ihm gesagt war. 
 
Später, als die drei im Hause der 
Jünger zu Tisch saßen, nahm er das 
Brot, brachós und gabós ihnen. Da 
wurden ihnen die Augen geöffnet und 
sie erkannten ihn. Jesus aber ver-
schwand vor ihnen. Da sprachen sie 
untereinander: ĂBrannte nicht unser 
Herz in uns, als Er mit uns redete?ñ 

ĂWarm ums Herzñ kann es einem 
werden, wenn man mit Familie oder 
Freunden gemütlich beieinander ist; 
oder wenn einem schmeichelnde 
Worte zugesprochen werden. Die tun 
einem gut! Aber auf dem Weg nach 
Emmaus geschah mehr! Dort wurden 
Worte des Lebens gesprochen; Worte 
vom Lebendigen; Worte, die Heil und 
Glauben und neues Leben wirken. 

Jesus Christus hatte mit dem hellen 
Licht seines Wortes ihr trauriges und 
betrübtes Herz erleuchtet. Den 
glimmenden Docht ihrer zerbroche-
nen Hoffnung zündete er neu an. 
Glaube und Zuversicht fingen wieder 
an zu leuchten in ihrem Herzen. 
 
Fünfzig Tage nach Jesu Auferstehung 
und zehn Tage nach seiner Himmel-
fahrt fingen seine Apostel an, das 
seligmachende Evangelium von Jesus 
Christus zu verkündigen, und auch 
ihre Predigt bewirkte Ăbrennende 
Herzenñ, wie es Jesu Wort bei den 
Emmausjüngern getan hatte! Die 

Andacht 
 

Pastor Matthias Albers, Panbult  
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Pfingstgeschichte berichtet: ĂUnd es 
erschienen den Aposteln Zungen 
zerteilt, wie von Feuer; und er setzte 
sich auf einen jeden von ihnen, und sie 
wurden alle erfüllt mit dem Heiligen 
Geist und fingen an zu predigen.ñ Und 
spªter heiÇt es: ĂAls sie (die Predigthº-
rer) das hºrten, gingós ihnen durchs 
Herz.ñ 
 
Durch die Predigt vom auferstandenen 
und lebendigen Herrn Jesus Christus 
trifft der Heilige Geist die Herzen der 
Menschen, erleuchtet sie zu der 
Wahrheit und der Wirklichkeit Christi 
und wirkt in ihnen den wahren 
Glauben ð anders gesagt: er schenkt  
Ăbrennende Herzenñ! 

Lieber Mitchrist, fragt dich jemand, 
wie es dir geht, oder ĂHoe gaan dit met 
jou?ñ, darfst du sagen: ĂAan die brand, 
dankie!ñ Gott gebe es.  
 
Mit dem Kollektengebet, das wir am 
Schluss jeder Abendmahlsfeier beten, 
wollen wir Ihm danken:  
  

Wir danken dir, allmächtiger Herr 
Gott, dass du uns durch diese  

heilsame Gabe erquickt hast, und 
bitten deine Barmherzigkeit, dass du 
uns solches gedeihen lässt zu starkem 
Glauben an dich und zu brennender  

Liebe unter uns allen. 
Um Jesu Christi unsers Herrn willen. 

Amen. 

Die St. Johannes Gemeinde, Shelly Beach 

Aus unseren Gemeinden: Die St. Johannes Gemeinde 
Shelly Beach 
 

Gert Lütge, Shelly Beach 

Die Freie 
Evangelisch-
Lutherische 
Synode in 
S ü d a f r i k a 
(FELSISA) 
hat 1965 

Pastor Ernst-Heinrich Schwacke 
berufen, um im Großraum Shelly 
Beach auf English und Deutsch das 
Evangelium zu verkündigen. Die St. 
Johannes Gemeinde wurde gegründet 
und im Jahr 1967 die Kirche einge-
weiht. Die Halle, das Pastorenhaus 
und den Friedhof gibt es, so wie wir sie 
heute noch kennen, seit 1972. 

Wir sind eine englischsprachige 
Gemeinde in einer englischsprachigen 
Umgebung, obwohl viele Gemeinde-
glieder deutschsprachig sind. Das 
Wachstum in der Gemeinde liegt 
hauptsächlich im englischen Bereich. 
 
Für die sonntäglichen Abendmahlsgot-
tesdienste, so wie auch für alle 
weiteren Gottesdienste an Fest- und 
Wochentagen, sind wir sehr dankbar. 
Wir freuen uns sehr, dass wir vier 
fähige Organisten in unserer Gemein-
de haben. Wir danken unserem 
himmlischen Vater für die wunderbare 
Gabe seiner Musik. Viele Dichter und 
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Komponisten hat Er inspiriert, so dass 
wir viele Jahre später auch hier in 
Shelly Beach noch deren Gesänge 
singen können. 
 
Der Posaunenchor wurde 1976 mit 
zwölf Mitgliedern gegründet. Er ist ein 
sehr aktiver Chor, der zurzeit sechzehn 

Bläser zählt. Sehr ermutigend sind die 
sechs jungen Bläser, die sehr begeis-
tert mitmachen. (Sie spielen oft das 
Vor- oder Nachspiel im Gottesdienst 
zusammen mit der Organistin.)  
 
Dienstagsvormittags findet während 
der Schulzeit eine Bibelstunde statt. 
Durchschnittlich etwa acht Glieder 
treffen sich in der Halle, wo sie sich 
mit Gottes Wort befassen und 
bereichert werden. Die Bibelstunden 

sind sehr hilfreich, um in der Weisheit 
des Glaubens zu wachsen. Weil Gottes 
Wort das Fundament unseres Glau-
bens ist, ist es wunderbar, in dieses 
Fundament tiefer einzusteigen. Jeden 
zweiten Freitagabend treffen sechs 
Familien sich in ihren jeweiligen 
Häusern zu einem gemeinsamen 

Abendbrot, zum gemeinsamen Singen 
und zu einer Bibelstunde. Die Jugend 
ist bei diesen Bibelstunden auch mit 
dabei. 
 
Der christliche Unterricht findet in 
unserer Gemeinde am Freitagnachmit-
tag statt.  Es treffen sich drei Gruppen: 
in der Halle, in der Kirche und im 
Pastorenhaus. Kinder von der 
Gemeinde und auch von außerhalb 
werden eingeladen teilzunehmen. In 

Die St. Johannes Gemeinde, Shelly Beach 
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diesem Jahr haben wir acht     
Konfirmanden, die sich auf ihre 
Konfirmation im nächsten Jahr 
vorbereiten. Vier von diesen Jungen 
sind aus unserer Gemeinde. Die ĂLittle 
Blessingsñ sind vier Mªdchen, die 
nicht aus der Gemeinde kommen. Sie 
lernen im Unterricht die Bibel kennen, 
dafür haben sie je eine eigene Bibel 
geschenkt bekommen. Der Unterricht 
wird anhand des Materials ĂGrowing 
in Christñ gestaltet. Die ĂLittle Lambsñ 
sind zwölf Kinder im Alter von zwei bis 
zehn Jahren, die die biblischen 
Geschichten kennenlernen. Von ihnen 
kommen nur zwei Kinder aus der St. 
Johannes Gemeinde. Die übrigen 
Kinder sind Schulfreunde und 
Bekannte der Gemeindekinder. Viele 
dieser Kinder kommen aus Familien, 

die in anderen Gemeinden aktiv sind 
aber keinen Kinderunterricht bekom-
men. Wir sind dem lieben Gott sehr 
dankbar für die Gelegenheit, diese 
Kinder und deren Familien mit 
Seinem Wort zu erreichen. Auch den 
Müttern unserer Gemeinde danken 
wir herzlich, dass sie den Dienst des 
Unterrichtens tun.  
 
Das ĂAngels Care KZNñð
Obdachlosenheim bietet unserer 
Gemeinde noch eine missionarische 
Gelegenheit. Pastor Kurt Schnacken-
berg hält dort einmal in der Woche 
Katechismus- und Bibelunterricht und 
betreut die Menschen seelsorgerlich. 
Jeden fünften Sonntag hält er dort 
auch einen Wortgottesdienst. Dieses 
Heim hat zurzeit etwa hundert 

Die St. Johannes Gemeinde, Shelly Beach 
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Die St. Johannes Gemeinde, Shelly Beach 

Bewohner. Jede zweite Woche 
wechseln Pastor Schnackenberg, Hugo 
Voigts und Mark Voigts sich ab, um 
Menschen von dort zu uns in den 
Gottesdienst abzuholen. Dies ist dann 
auch besonders wichtig für diejenigen, 
die sich unserer Gemeinde angeschlos-
sen haben, dass sie das Abendmahl 
alle vierzehn Tage empfangen können. 
Wir hoffen,  dass der Herr gnädig ist, 
und weiterhin willige Mitarbeiter 
findet, diesen Leuten zu helfen, die 
sich selbst nicht helfen können. Wir 
bitten um jedwede Unterstützung und 
um Gebete, dass vieler Herzen sich 
öffnen mögen für die von der Gesell-
schaft Ausgestoßenen. Gott liebt sie; 
Jesus ist auch für sie gestorben. Ja 
auch sie brauchen Ihn, genau wie wir. 
 
Das Thuthukani  Kindergartenprojekt, 
das die Gemeinde vor ein paar Jahren 
angefangen hat, läuft sehr gut. Ein 
neues Gebäude wurde vom Staat 
gebaut, um zwanzig bis fünfundzwan-
zig Kinder in unserm Gebiet zu 
betreuen. Der Kindergarten läuft und 
ist inzwischen finanziell stabil. Als 
Gemeinde helfen wir wo es nötig ist; 
viele unterschiedliche Spenden haben 
wir dafür dankbar angenommen.  

Im Dezember 2013 hat unsere 
Gemeinde das Kinderlager der Synode 
ausgerichtet. Für uns war dies eine 
sehr gelungene und angenehme 
Erfahrung. Fast alle Gemeindeglieder 
haben auf vielfältige Weise einen 
Beitrag geleistet, was zu einer fröhli-
chen Zusammenarbei t  führ te. 
Aufgefallen ist uns, wie begeistert die 
Kinder bei allen Aktivitäten mitge-
macht und wie sehr gut sie sich 
benommen haben. Welches Kind wird 
je den schönen Ausflug zum Shelly 
Beach Strand mit der echten 
(ungeplanten) Seerettungsaktion von 
einem Boot des ĂNational Sea Rescue 
Instituteñ (Nationaler Seenotrettungs-
dienst) vergessen? 
 
Zum Schluss wollen wir einen Dank 
ausrichten an alle Mitglieder und 
Familien der verschiedenen Gemein-
den der FELSISA, die uns besuchen 
und zum Gottesdienst kommen, wenn 
sie hier bei uns im Urlaub sind. Da wir 
eine kleine Gemeinde sind, erinnert 
euer Besuch uns immer wieder daran, 
dass wir zu der viel größeren Gemein-
de Gottes gehören! Bitte besucht uns 
weiterhin ï ihr seid immer herzlich 
willkommen!    ƴ 
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Wir glauben, lehren und bekennen...  

Am 31. Oktober 1517 nagelte der 
33jªhrige Martin Luther 95 Thesen an 
die Seitentür der Wittenberger 
Schlosskirche. Diese Tür diente 
damals als Anschlagbrett für kirchliche 
und akademische Ansagen. Mit den 
Thesen wollte Luther die Kollegen an 
der Universität zu einer Disputation 
(wissenschaftlichen Debatte) ¿ber den 
Ablasshandel einladen. Ablass 
bezeichnet einen von der römisch-
katholischen Kirche geregelte Gnaden-
akt, durch den von der Kirche 
aufgelegte zeitliche Strafen für bereits 
bekannte und vergebene Sünden 
erlassen werden. Solch ein Ablass 
konnte nicht nur durch sogenannte 
fromme Werke erworben werden, 
sondern auch gegen Gabe eines 
Geldbetrags.  
 
Die Disputation, zu der Martin Luther 
aufforderte, kam nie zustande. Aber 

die Thesen wurden in deutsch 
übersetzt und verbreiteten sich wie ein 
Lauffeuer durch ganz Europa. Ein 
Zeitgenosse Luthers schrieb, es war als 
wªren die ĂEngel Gottes selbst die 
Boten gewesenñ.  
 
Im Jahr 2017 wollen die Kirchen der 
Reformation und vor allem die 
Lutherische Kirche der Reformation 
vor 500 Jahren gedenken. Dazu 
möchte auch die FELSISA einen 
Beitrag leisten. In den nächsten 
Ausgaben der Bekennenden Lutheri-
schen Kirche sollen Artikel ¿ber das 
Konkordienbuch (Die Bekenntnis-
s c h r i f t e n  d e r  E v a n g e l i s c h -
Lutherischen Kirche) und andere 
wichtige Themen bekenntnislutheri-
scher Theologie erscheinen. 
 
Heute wird vielfach gefragt, ob die 
Bekenntnisse der Reformatoren aus 
dem 16. Jahrhundert wirklich noch 
sinnvoll sind und dem Wohl der 
Kirche dienen, da manche Themen, die 
damals heiß diskutiert wurden, ihre 
Relevanz heute weithin verloren 
haben.  Warum, so fragt man, soll man 
sich überhaupt noch mit den Bekennt-
nisschriften befassen? Reicht die 
Heilige Schrift als inspiriertes Wort 
Gottes nicht aus? Manche Kirchen 
bezeichnen sich heute deshalb bewusst 
als überkonfessionell oder gar als 
bekenntnislos. Aber es ist unmºglich, 

Wir glauben, lehren und bekennenµ  
Eine Artikelserie zum 500. Reformationsjubiläum 
 

Bischof Dr. Dieter Reinstorf, Pietermaritzburg  
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